
Bald sollen Lachse
in der Örtze springen
Angelsportgemeinschaft Müden setzt 500 einjährige Lachse aus

MÜDEN (dl). Es war im Jahr 1927, so wird erzählt, als der Kantor Schüt-
ze in der Nähe der Mühle in Müden den letzten Lachs geangelt hat. Dann
fiel der Fisch den „Erfindungen" der Menschen zum Opfer: Wehre und
weitere Hindernisse, die den Zugang zu den traditionellen Laichplätzen
verhinderten, sowie die Wasserqualität führten zum Aussterben des
Wanderfisches in den hiesigen Gewässern. Jetzt aber soll der Lachs in
die Örtze zurückkehren: An eben der Stelle, an der der Kantor einst „fün-
dig" wurde, hat die Angelsportgemeinschaft (ASG) Müden in einer großen
Aktion am vergangenen Donnerstag 500 Jährlinge „in die Freiheit ent-
lassen".

Einen „großen Bahnhof" hatte die
Angelsportgemeinschaft Müden für
ihre Lachsaktion vorbereitet - zahl-
reiche Gäste aus Politik und Ver-
waltung, Vereinen und Verbänden
konnte der 2. Vorsitzende Dieter
Kreuzinger in der Müdener Mühle
begrüßen. Sogar das Fernsehen war
vor Ort: „Hallo Niedersachsen" bann-
te die „Freilassung" auf Zelluloid und
berichtete am Abend im Rahmen der
NDR-Livesendung vorn Lührnhof
(siehe Seite 3) über die Aktion.

Erst vor kurzem war die ASG Mü-
den der Aller-Oker-Lachsgemein-
schaft beigetreten, ebenso übrigens
ihre „Nachbarn" aus Baven. Die Ge-
meinschaft hat sich auf die Fahnen
geschrieben, den Lachs im System
der Flüsse Aller, Oker und Schunter
wieder heimisch werden zu lassen.
Voraussetzung dafür ist, daß die
Flüsse von der Mündung bis in ihre
Quellgebiete durchlässig gemacht
werden. Ein entprechendes Rah-
mengesetz des Europäischen Par-
lamentes, das einen „Guten Zu-
stand" der Gewässer bis 2015 for-
dert, unterstützt die Umsetzung der
Maßnahmen.

Nach dem letzten „bestätigten"
geangelten Lachs 1927 soll in den
40er Jahren Gerüchten zufolge ein
Bauer an der Örtze einen Lachs „ge-
forkt" haben. Danach aber war es
vorbei mit dem Vorkommenen des
Wanderfisches in der Örtze. Aller-
dings gab es schon vor der dies-
jährigen Aktion Versuche, den Fisch
hier wieder heimisch werden zu las-
sen. Bereits in den Jahren von 1982
bis 1990 hatte die ASG in Müden
unter ihrem damaligen Vorsitzenden
Jürgen Behrens versucht, den Lachs
wieder anzusiedeln, und jährlich
10.000 Brütlinge ausgesetzt - an-
gesichts von Fre3feinden und an-
deren Widrigkeiten gelang es jedoch
nicht, eine Population aufzubauen.

Nur vereinzelt wurden Rückkehrer
gesichtet.

Am vergangenen Donnerstag wa-
ren es daher einjährige Lachse, die
in der Örtze „ein neues Zuhause fan-
den". Die Tiere sind 16 bis 18 Zen-
timeter groß und durchsetzungs-
fähiger als Brütlinge, wie Kreuzinger
erläuterte. Die Fische wandern
zunächst bis in den Atlantik, kom-
men dann aber zum Laichen in zwei
bis drei Jahren - so hoffen es zu-
mindest die Müdener - zurück in die
Örtze. Aus diesem Grund wurden
die Tiere bereits an einem beson-
ders geeigneten Laichplatz ausge-
setzt.

Die Ehre, vor laufender NDR-Ka-
mera die ersten Fische in die Örtze
„umzusiedeln", gebührte dem stell-
vertretenden Landrat Henning Otte.
Anschließend konnten sich, unter
fackundiger Anleitung des ASG-Na-
tur- und Artenschutzbeauftragten
Günter Hengstenberg, alle Interes-
sierten an der Aktion beteiligen; ein
Angebot, das nicht nur die Kinder
gern annahmen. Und so „zogen" ins-
gesamt 500 einjährige Lachse „um":
Aus ihrem Aufzuchtbecken in die
Freiheit des Heideflusses.

Die ASG will in Zukunft jährlich so-
genannte „Parrs" aussetzen. Ziel der
Gemeinschaft ist es, einen Lachs-
bestand zu erreichen, der sich oh-
ne Nachbesatz in der Örtze hält.
Ähnliches hat sie bereits bei den Es-
chen erreicht. Und wenn die An-
siedlung des Wanderfisches tatsach-
lich gelingt, dann brauchen die Heid-
jer irgendwann nicht mehr nach
Skandinavien oder Kanada zu rei-
sen, um springende Lachse zu be-
obachten: Das beeindruckende Na-
turschauspiel, das jung und alt in
seinen Bann zieht, können sie dann
quasi vor der eigenen Haustür be-
staunen.

Der stellvertretende Landrat Henning Otte (knieend) hat die ersten
Lachse „in die Freiheit entlassen".


